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Vorwort

Mit der Einführung von Solvency II zum 1. Januar 2016 ist ein neues Aufsichtsregime für 
Versicherungsunternehmen in Kraft getreten. Dies hat die Versicherungsbranche, deren 
Aufsichtsgremien und Mitarbeiter vor besondere Herausforderungen gestellt. Insbeson-
dere der Umfang, die rechtliche Komplexität und die Auslegung einzelner Sachverhalte, 
Vorgaben und Verfahren fordern die Anwender weiterhin.

Hieraus haben wir den Bedarf abgeleitet, eine Publikation herauszugeben, die es dem 
Leser ermöglicht schnell und einfach Zugang zu den relevanten Bereichen und Fragestel-
lungen von Solvency II zu bekommen. Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir uns beim 
Aufbau dieser Publikation am 3-Säulen-Konzept von Solvency II orientiert. Die Regelungen 
zu den Säulen 1‒3 sind in den Kapiteln 2‒4 entsprechend aufbereitet. Zur besseren Orien-
tierung für den Leser und zur Einordnung von Solvency II in den Gesamtkontext haben wir 
eingangs in Kapitel 1 wesentliche Rahmenbedingungen vorweg dargestellt.

Abschließend rundet Kapitel 5 das Bild insofern ab, als wir dort Besonderheiten für 
Gruppen sowie steuerungsrelevante Aspekte darstellen und einen Ausblick über mögliche 
Ansatzpunkte zur Weiterentwicklung von Solvency II geben wollen.

Um diesen Rahmen der Publikation überhaupt darstellen zu können, war es uns daher  
eine große Freude, dass wir  sowohl hochrangige Repräsentanten der Versicherungsbranche 
als auch Experten namhafter Prüfungs- und (Rechts-)Beratungshäuser als Autoren gewin-
nen konnten. Dadurch erhält die Leserin/der Leser einen sehr authentischen Einblick in 
die Aufgabenstellungen, die Solvency II der Branche aufgetragen hat. 

Der Schäffer-Poeschel Verlag verfügt in seinem Verlagsangebot mit der »Visuell-Reihe« 
bereits über eine Reihe von Publikationen, die den oben beschriebenen Grundgedanken 
umsetzt, komplexe Sachverhalte vereinfacht dazustellen. Insofern haben wir uns sehr 
darüber gefreut, dass wir dieser Reihe mit »Solvency II visuell« nun ein weiteres Element 
zur Verfügung stellen können. Namentlich für den Verlag möchten wir uns daher bei Frau 
Marita Mollenhauer und Frau Claudia Knapp ganz herzlich für die Aufnahme in diese Reihe 
und die verlagsseitige Betreuung während der Erstellung bedanken.

Wie oben beschrieben stellt die Bewältigung von Solvency II auch für die Herausgeber 
eine besondere Herausforderung dar und insofern waren wir ganz besonders dankbar, 
dass wir auf die vielfältige und umfassende Unterstützung der KPMG Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft zurückgreifen konnten und Dr. Frank Ellenbürger dieses begleitet hat.

Besonders hervorzuheben ist hierbei WP/StB Christoph Hellwig, KPMG, der mit uner-
müdlicher Geduld und Unterstützung uns bei der Erstellung dieses Gesamtwerkes gehol-
fen hat und eine wesentliche Triebfeder für das Gelingen war. Namentlich hervorheben 
möchten wir auch aus der Grundsatzabteilung der KPMG Frau Dr. Bettina Hammers, die 
mit der gebotenen Gründlichkeit, Sorgfalt und unerschöpflicher Einsatzbereitschaft die 
Autorenbeiträge einer Korrektur und Weiterentwicklung unterzogen hat. 

Auch möchten wir den Herren Tobias Wieder, KPMG und Dominik Langenscheidt, ÖRAG, 
herzlich für die weitere Qualitätssicherung und Anpassung einzelner Beiträge danken. Ohne 
die umfassende grafische Überarbeitung von Heike van Baal würde die Publikation nicht 
in diesem Format vorliegen und insofern geht auch ein herzlicher Dank an sie.



VI

Dieses Projekt wäre aber auch nicht möglich gewesen, wenn nicht Frau Beatrix Welzel 
und Frau Virginia Rosen all das organisiert hätten, was rund um das »Projekt« notwendig 
gewesen ist. Geduldig sind durch die beiden, die diversen Terminverschiebungen, 
Telefonkonferenzen und Reisen doch immer noch in die Terminkalender aller Beteiligten 
gekommen.

Abschließend danken wir auch unseren Familien, die die Erstellungsphase auch während 
der Wochenenden und Urlaube mitgetragen haben und uns somit die sonst spärlichen 
Freiräume zur Erstellung dieser ersten Auflage gewährt haben.

Sofern Sie in der vorliegenden Ausgabe Fehler finden, dann gehen diese natürlich voll-
ständig zu unseren Lasten. Gerne möchten wir Sie daher ermutigen uns diese mitzuteilen, 
damit wir in den fortlaufenden Auflagen die Publikation weiterentwickeln können.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit der vorliegenden Auflage von Solvency II visuell.

Herzlichst 
Roland Oppermann und Dr. Stefan Ostermeier

Vorwort
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1	 Grundlagen und allgemeine rechtliche 			 
	 Rahmenbedingungen
	 Stefan Ostermeier*

Als einleitendes Kapitel umfasst Kapitel 1 die Grundlagen und Hintergründe von Solvency 
II. Nach einer Vorbereitungsphase wurde Solvency I durch Solvency II am 1. Januar 2016 
abgelöst. Gründe für die neue Konzeption des europäischen Versicherungsaufsichts-
rechts waren die mangelnde Vergleichbarkeit über die EU-Mitgliedstaaten hinweg sowie 
das faktorbasierte und nur in Teilen risikobasierte Regelwerk, das die Solvabilität im 
Wesentlichen auf Basis von Beiträgen und Schäden ermittelt. Solvency II verändert dies 
durch den prinzipienorientierten Ansatz mit dem übergreifenden Ziel des Schutzes der 
Versicherungsnehmer.

Das neue Aufsichtsregime basiert auf dem Konzept der drei Säulen. Die erste Säule 
umfasst insbesondere die Messung der Risiken (1.1). Grundlage ist die sogenannte Solvabi-
litätsübersicht, eine Bilanz nach ökonomischen Bewertungsgrundsätzen. Säule 2 beinhaltet 
mit Anforderungen an die Aufbau- und Ablauforganisation qualitative Bestandteile sowie 
einen Prozess zur unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung. Die dritte 
Säule beinhaltet Anforderungen an die Berichterstattung. Mit den sogenannten narrativen 
Berichten, die sich an die Öffentlichkeit und die Aufsicht gleichermaßen richten, ist eine 
neue Form der Berichterstattung etabliert worden. Umfang und Darstellung kann mit ei-
nem Geschäftsbericht nach HGB verglichen werden. Daneben erweitern die quantitativen 
Meldebögen die Berichterstattung, mit dem Ziel, die Marktdisziplin zu stärken.

Zusätzlich wird im ersten Kapitel von Solvency II visuell auf die rechtlichen Grundlagen 
von Solvency II eingegangen (1.3). Der Gründungsvertrag der Europäischen Union wird 
hierbei als Primärrecht bezeichnet. Dieser bildet die Basis für das »Sekundärrecht«, das in 
Form von Richtlinien, (delegierten) Verordnungen, technischen Durchführungsstandards, 
Leitlinien und Empfehlungen bzw. Stellungnahmen umgesetzt wird.

Mit der Richtlinie 2009/138/EG vom 25.09.2009, geändert durch die Richtlinie 2014/51/
EU vom 16.04.2014, die durch die Mitgliedstaaten in nationales Recht umzusetzen war, 
wurde Solvency II auf europäischer Ebene rechtlich verankert (Level 1). In Deutschland 
wurde dies mit der Novellierung des VAG zum 01.01.2016 rechtswirksam. Konkretisierend 
wurde auf europäischer Ebene eine delegierte Verordnung erlassen, die unmittelbar für 
die Versicherungsunternehmen bindend ist (Level 2). Als Level 2,5 werden technische 
Durchführungsstandards bezeichnet, die auch unmittelbare Bindungswirkung haben. 
Zusätzlich erlässt die europäische Versicherungsaufsichtsbehörde EIOPA auf Level-3-Ebene 
Leitlinien, die nicht unmittelbar bindend sind. Durch das für die EIOPA-Leitlinien geltende 
»Comply or Explain«-Verfahren entsteht jedoch ein faktischer Umsetzungsdruck. Neben 

*	 Dr. Stefan Ostermeier, Direktor und Leiter des Bereichs Finanzen & Risikomanagement, ÖRAG Rechtsschutz
versicherungs-AG. 
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diesen Leitlinien veröffentlicht darüber hinaus die Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin) Merkblätter und Auslegungsentscheidungen zur Sicherstellung der 
Berücksichtigung nationaler Besonderheiten.

Grundlagen und allgemeine rechtliche Rahmenbedingungen



3

1.1	 Grundkonzeption von Solvency II

	 Roland Oppermann/Stefan Ostermeier*

•	 Wesentliche Gründe für die Einführung von Solvency II

•	 Die »maslowsche« Bedürfnispyramide eines Versicherungsunternehmens (VU)

•	 Regel- vs. prinzipienbasierter Ansatz

•	 3-Säulen-Modell von Solvency II: Wesentliche Aufgaben

•	 Säule 1: Aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit

•	 Säule 2: ORSA und Geschäftsorganisation

•	 Säule 3: Externes Melde- und Berichtswesen

•	 Gesamtüberblick

*	 Roland Oppermann, Finanzvorstand, SV SparkassenVersicherung Holding AG, Stuttgart;
	 Dr. Stefan Ostermeier, Direktor und Leiter des Bereichs Finanzen & Risikomanagement, ÖRAG Rechtsschutz

versicherungs-AG. 
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1.2	 Allgemeine Rahmenbedingungen – Ziele, ökonomische
	 Kapitalanforderungen, Aufsichtsregime und Stärkung
	 des Risikomanagements

	 Volker Heinke* 

•	 Europäische Finanzaufsichtsarchitektur

•	 Vier Ebenen der Lamfalussy-Gesetzgebung

•	 Ziele von Solvency II (Art. 27 und 28 S II-RL)

•	 Allgemeine Grundsätze der Beaufsichtigung (Art. 29 S II-RL)

•	 Allgemeine Aufsichtsbefugnisse (Art. 34 S II-RL)

•	 Weitere Themenfelder zu Aufsichtsbehörden und allgemeinen Vorschriften

•	 Berichtsanforderungen (2)

•	 Auslegungsentscheidungen

*	 PD Dr. Volker Heinke, Mitglied der Vorstände, Provinzial Rheinland Versicherungen, Düsseldorf. 
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